
Die außerordentliche Wichtigkeit, 
die der Erziehung unserer Jugend bei
gemessen werden muß, läßt mich noch 
einmal zu den Diskussionsbeiträgen 
zur Frage der Karl-May-Lektüre Ste l 
lung nehmen. Das Gift dieser Literatur 
für unsere Jüngsten ist — wie im 
Nationalen Forum Nr. 139 sehr richtig 
zum Ausdruck gebracht wird — darin 
zu erblicken, daß sie einer verlogenen 
Romantik huldigt uijd ein unechtes 
Heldentum preist. Die von Herrn 
Thieme in Nr. 135 genannten E n t 
decker und Reiseschriftsteller hingegen 
befassen sich nur mit ihren Forschun
gen und Abenteuern, die durchaus 
jedem Kinde zugänglich gemacht wer
den sollen, wei l ihnen dort ein wahres 
Heldentum, wirkl iche Fackelträger des 
Fortschritts, gezeigt werden. Erfreut 
habe ich auch davon Kenntnis genom
men, daß der Karl -May-Mythos in 
seiner Gefährlichkeit für die E n t w i c k 
lung unserer Jugend erkannt worden 
ist. Jedoch dürfte die Tatsache, daß 
sie trotzdem der Jugend falsche Vor 
bilder in die Hände gibt, k lar erken
nenlassen, daß diese Literatur trotz 

ihrer zweifelsohne guten Reisebeschrei
bungen von unseren Jungen ferngehal
ten werden muß. Angesichts dessen 
uhd in Anbetracht der in unserem 
Volke tief verwurzelten militärischen 
Tradition vertrete ich daher die Auf 
fassung, daß die Entwicklung der K i n 
der nicht früh genug in eine Bahn ge
lenkt werden kann, die tatsächlich 
dem Fortschritt der Menschheit dient. 
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